
Postulat: Bericht über die Hintergründe des Goldverkaufs  
 
 
 
Antrag: 
 
Der Bundesrat wird ersucht, dem Parlament einen Bericht über die Hintergründe des 
Goldverkaufs der Nationalbank vorzulegen. Wer hat wann aus welchen Gründen die 
verschiedenen Goldverkäufe vorgeschlagen? Im speziellen ist die Frage zu beantwor-
ten, ob es Abmachungen mit ausländischen Nationalbanken zum koordinierten Ver-
kauf von Gold gibt. 
 
 
 
Begründung: 
 
In der Vergangenheit hat die Nationalbank Gold zu tiefen Preisen verkauft, wobei weder das 
Volk noch die Volksvertreter (das Parlament) dazu etwas zu sagen hatten. Dies ist eine 
Folge der ausschliesslichen Zuständigkeit der Nationalbank, die nicht in Frage gestellt wird. 
  
Trotzdem mutet eigenartig an, wenn einerseits das Gold regelmässig als „Volksvermögen“ 
bezeichnet wird, und wenn andererseits das Volk zur Kenntnis nehmen muss, dass sein 
„Tafelsilber“ verkauft wird, ohne dass ihm bisher verständlich erklärt wurde, weshalb. 
 
Umso mehr stellt sich die Frage, wer diese Verkäufe angeregt hat und wo die Gründe liegen. 
Diverse Gerüchte gingen in den letzten Jahren um: die Verkäufe seien zwischen dem 
Direktorium der Nationalbank und dem Bundesrat abgesprochen (z.B. Meyer / Villiger), die 
Verkäufe seien unter externem Druck erfolgt (z.B. durch die USA) die Verkäufe erfolge unter 
dem Zwang einer Anpassung an die Praxis der EU-Zentralbank, oder beim jüngsten Verkauf 
gäbe es internationale Abmachungen, durch koordinierte Goldverkäufe den Goldpreis künst-
lich tief zu halten.  
 
Auch der Bundesrat hat in der Vergangenheit wiederholt erklärt, es handle sich beim Natio-
nalbank-Gold um Volksvermögen, das nicht veräussert wird. Dementsprechend hat die Be-
völkerung einen Anspruch darauf, dass der Bundesrat in einem Bericht detailliert erklärt, wer 
aus welchen Gründen die Verkäufe vorgeschlagen hat. 


